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13. Oval, 3'8 X 6'1; Brustbild Kaiser Franz' I. 
mit Vließ und dem Bande des Theresien
ordens. Österreichisch, um 1830, Art de 
Daffinger. 
14. Oval, 3'4 X 4'2; Brustbild KÖllig Ludwig 
Philipps von Frankreich. Ausgezeichnete, 
dem Aubry zugeschriehene Arbeit. 
15. Aquarell; 8 X 10; Portrtlt, Brustbild einer 
jungen Dame in weißem Kleide l11it rosa 
Fichu. Bezeichnet: E. I(ölller 1838. 
16. 10 X iI I ;!; Bru tbild einer jungen Dame 
in chwarzem au geschnitteneIl Kleide. An
geblich eine Gräiln Mischka E terhazy dar
stellend. Bezeichllet: COlllte 1840 (Pierre 
Charies) (Fig. 4!:H). 
17. 8 X 0',-; Bru~lbild einer Jungen Danll: 
in violettem ausgeschnittenen K\eiue mit 
Spitzenbe. atz 3m Ausschnitte; lanuschafl
licher Hinlergrunu. Bezeichnet: ZO/llson8.fi. 
18. Ölminiatur; kreisrund, Durchmes er I:! 9; 
Land chaft ml! einem In die Ti<:le fiihren
den Wege, auf delll llIehrere \\'a~en und 
Fllß~nllger ~ichthar Sind. Ikzelchnet : fJcl~t:S. 
10. Ö:ll1l1l1alttr; \ :3)< H; \1ii1lli~chl' chenke' mit 
Bauefll unu I-r wen. die inl Freicn zechen 
lIllU lanzen. \ 'on del1l~L'lhen nach Tenit.'r . 

Skulptur: Bü"te <111 weißell1 MarnlC,r. Por
trat eines hartl()~L'1l jllne;cn Manne~ In ri11111-

~cherl~üslttl1g 1I1It 

XIX. B 'z irk, Dllbling 

(Jorgilllell hau pt 
an Jer Bru~1. 
111 Nnchahll1uJ1~{ 
eiller ,\ntike. um 
180U. hg. ,1~12 Sammlung \. Nassau, 

fig, ·19 1 Sammlung v. N<1ss;1l1, 
Wienrr Porzdlal1\'nsl' (S. :39:;) 

l hr (JUS weil.lcl1l 
.\laba'>ter mit 

J);l1n~ Hut I\II1U in u~r Rkhlullg ucr \'ig~L k Brull l '. :392) 

. itzender [c.enuer Dame. Bezeichllct: R/!l/iclz ill \\I'it'lI. GLn::lll mit uer l hr 
in der al1ll11l11ll~ I~einllardt (s. Fi~ , I.')]) lIbercln"tlmlllellLl. 
Beeiler; Silber, vergoldet mit breitem, hecileriiirJlligc1l1 Fuß unu Cuppa mit 
Sel!uppenorllamcnt; der 'tlL1us aus natllr:llbtiscllelll ,\sl\\crke gebilde\. Aug.
hurger Be chau/eichen, Mei !erlllarke. 

Purzellallvase; hohe Va.c mit jupe ni:;ieren
delll (Cloi once- )Dekor und je einem grollen 
ovalen Medaillon vorn ulld hilltel] mit je 
einer großen stellcnden Figur t!lller JUligeIl 
Damc. beziellllngsweise eine' 1·lerrnWig.4g.I). 
Wien er Blindmarke 1818. 

Reithlegasse Nr.9. S,lll11ltlung der Frau 
Wein!Jeim: 

H(Jupts8chlich Familienportriils, wenige 

andere, gleichfalls lallge im Besitze der 

Familie befindliche Bilder. 

Gemälde: I. Öl auf [I olz; 95 X 7:3; tiefe 
Landschaft, in der Mitte vier Frauell
gestaltell, die vier Elelllen[e dar~tellend. 
Dailinter eine Baumgruppe, recht Blumen 
lind huchtbtlume und Durchblick in tiefe 
grüne We[. Links Wasser mit Fischen, 

Fig. 193 Sammlung \'. Nnssuu, 
Miniaturportriil \'011 P. C. Comle (S 391) 
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darüber bunte exotische Vögel (Fig. 495). Dem Jan Breughel zugeschrieben, wohl eher von Hendrik van 
Bal~n ("gI. Akademie, Wien, Nr. 583). 

2. 01 auf f:Iolz ; 31 ~ 37; Heilige N~cht; die .Madonna mit dem Kinde, das auf weißen Linnen liegt, 
herum adoTlerende Hirten, oben Glone von kleInen Engeln . Oberitalienisch unter Einfluß Correggios. Ende 
des XVII. J hs. 

3 .. Öl auf. Lei.nwand; 154 X 120; heroi sche Landschaft mit einem Bauern und einer jungen Frau, einem 
HlTten mit Rll1dern an einem Weiher. Süddeutsch , zweite Hälfte des XVIII. Jh s. 

Fig. 495 Sammlung Wein heim , Allegorie der vier Elemente (S. 395) 

4. Öl auf Leinwand; 43 >< 56; Porträt, Brustbild des Herrn Karl Ludwig Weinheim in schwarzem Rocke 
mit buntem Vorstoße. Bezeich net: Ed. Heinrich 1840. 
5. Öl auf Leinwand; 35 X 40 1;/2; Porträt der Frau Cicimara, Halbfigur in schwarzem ausgeschnittenen 
Kleide mit schlichtem schwarzen Haare. Gutes Wiener Bild, um 1840; Art des FertbauT. 

Fig.495. 

Miniaturen: 1. Aquarellminiatur auf Papier; 141/~ X 19 1
/ 2 ; Halbfigur eines Fräulein Cicimara als junges Miniaturen. 

Mädchen in weißem Kleide. Bezeichnet: Kriehuber 835. 
2. Aquarellminiatur auf Papier; 12 X 141/ 2 ; Porträt, Halbfigur der Frau Cicimara, junge Dame in weißem 
Kleide mit schwarzen Locken. Art des Kriehuber (Fig. 496). Fig.496. 

3. Auf Elfenbein; 8'2 X 10; Brustbild ei ll es Herrn in rotem türkischen Schlafrocke und gestickter Mütze, 
eine Pfeife in der Han d haltend. Dem Kriehuber wohl richtig zugeschrieben (Fig. 497). Fig.497. 

4. Auf Elfenbein; 8 X 9 1/ 2 ; Brustbild eines Herrn in schwarzem Rocke mit weißer Weste und schwarzer 
Halsbinde. Bezeichnet: Saar 836. 
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5. Auf Elfenbeill; 7 X 9; Porträt, Halbfigur eines M ädchen von ullgefähr Jahren, ill weißem Kleide 
und schwarzem Haare. Bezeichnet: J. Cromolilli f. 
6. Öl auf Kupfer; 12 X 15; Brustbild einer jungen Dame in weißem ausgeschnitteIlen Kleide, mit braunen 
Locken; landschaf!li cher HiIllergrund . Wi enerisch, um 18-10. 

I 

.. 
hg. 4\lfi Mililalurp(lrlrill der Frall Cicimar.l ($. 'l~):i) hg. 1\)7 /I\ll1lalufp"rlral eitles IlcrrJl (S.395) 

S~mmlllilg W~ltlh~im 

Cj r in z i 11 g 

l.ikralur: Top. 111687. SClIWLlCKII.\IW I V. I . \\. W. 1171. I R.\l\Z-I'!'IlRll7\ :l.i2. Kirchi Top. I 205. ·CII.\\IlTJL I 1111-116. - (pfarr

kirche) SACKLlIi. \ U. W. \\ . 11 .• 1\1. Z. K. I Illl, .\\ \\' \. \'. IMx7. 7, Silllkl Ll'opold,hlatl 1891. Nr 3 und 4; W. A. \ '. 

IX 59. - (Rcslallrll'rul1g der Pfarrkirche) .\\ W. ,\ \ IX91. 109; I!-\~)I, 1:39. - (I lall. r. 17) W. A. \'. )i.lV 78. 

G. gl'ldJrf zu den 01'11'11, dil' i/lrl' I:'tlt~II'//ll/ig dt'r ZWI'iIt'II dl'u/srltl'll BI'sil'dlrl.llg z','nlallk, 'II. nil' erst/! Erwtlhllll/lg fälft /11 

die ersie Ht/lfle dl'S XII. /lIS. (/'Ollies 211', NI'. 120)" sr//(J// vom X/I J/I all re'an'lI lost al/I' Klösla J\'il'derOSterrl'iehs hier 

bl'gfllerl. illsbesolld('l(' Klo.\Ii'rnr'II/JIII:~, ill dessen Trllditiollsl,uell G. SI'III' oft [f1'lInllll/ wird (Fo!lll's 2 1\ '. passim). A/lch zahl

reiche Private haf/PII ttier ill dl'lI au,'gelü'ftnlr'll Ir'I'h/bt'rR/'1I des Ortl's 8esifzllllf,I'II. nil' Blill(' d,'s Ortes lill /ll/tn del/ ZerslOrl/llgell 

VOll J.J84, 1.529 I/lid 1688 ~oU!i,' /l1//r'{ d"11 Bril//dl'lI VOll 1604 I/lid 1809. S"it delll. XI'III . ./h. isl n. eitle beli,,"',' SOllllllerjri ehr. 

besol/ders seil dl'r gläIlZf'l/dt'1/ ;l1/'KI'stnll/lIl./!, r!r's Sclt/OSSI'S ul/d des IJnrllt's al/! lfl'/11 Reisl'lIbt'rf!" die Graf Pllilipp VOll Collel/zl VOll 

Fig.198. deli Jesuitel1 erworbell II(/Ill' (jetzt Cobellzl, h./!,. 198). hilI' aus/fIIlr!irltl' 81'.\Chrf'ibullg des Parkl's VO /ll Allfallgl' des XIX. JlIs. ill 

WEIDEMA/\'/\', I V. 38 ff. /\'((rtl de/ll {Oll!' deli UmfclI COIWIIZI, 1810, klllll das Scllloß I/ach /II ehrcl"I'lI ßl'sit:!l'rtI all deli Freilll'rrll 

VOll NeiclzPfzliach, rier hiN eil/ in rll'r Lu/(algC'srhiclllc vil"fac/I erwr)/llItl'S 1.1'111'11 111.1 gl'/t'llrler SOllderlillg /iJhrte. ner /lt!rhs'" 

Besilzer, Frl'ilzerr VOll. Solltl'll, wurde UOII Scitll'/II FOrstl'/' l'rscliossl'lI: seil dr'/II [{oll du Cobl'lI::1 als I'ill(, Art VPI"WIIIIScllelll'll 

Scli/osses. Ein Ver.such eil1l' /' holländischl' lI A/die/lgesl'llscllOjI, I'S durrh U/Ilbau il1 eill groJlt-s Holel u/ll zl/wafldelll, blieb o/Ille Fr

folK und ersl jelzl sleh l dl!m II/'rr/iellell aus/!,edelllliell Besitze. rll'r seit 1907 der Gilf/lcilldl' \\'il'lI gell Ort, l'illP brssere ZlIklllljl "('Vor. 

Allg. Charakt. Überaus alJmutJg gelegener, in Weingärten cingcbelieter Ort mit kleinen alten Häuschen und lI1alerischcll 

Höfen, zwisc ilen denen einige Landsitze mit vorllchmen Herrenhäusern alls dem XVIII. oder Anfang des 

XIX. Jh s. eingestreut si lle! . Zwei breite Straßen, die Grinzingerstraße Lind die Sandgasse, bilden im O. 

eine eigenartige Häuserin seI. vereilligen sich hierauf zu dem ausnehmend schöll gelegenen Hauptplatze 
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und gabeln sich dann abermals in die Himmel- und die Cobenzlstraße, um nach kurzer Steigung in die 
Weingärten einzumünden. Der liebliche Ort mit dem charakteristischen Kirchturme inmitten des blühenden 
Weinlandes ist einer der anziehendsten Stadtbilder Wiens (Fig. 499 und 500). fig.499u.500. 

Pfarrkirche zum hl. Kreuz. Pfarrkirche. 

G. gehörte in pfarrlicher Beziehung ursprünglich zu Heiligenstadt; Propst Georg Müslinger gab 1426 die 
Erlaubnis zur Erbauung einer Kapelle. Von weiteren Nachrichten über die Kirche hören wir erst, als G. 
1783 Pfarre wurde. 1893/94 fand eine umfassende Restaurierung der Kirche statt. 

Beschreibung: Spätgotische, einfache Kirche mit seitlichem Turm ohne Trennung von Langhaus und Chor. Beschreibung. 

Äußeres: Grau verputzter Hausteinbau mit einfach abgeschrägtem, um die Pfeiler umlaufendem Sockel. Äußeres. 

Langhaus: W. Glatte Giebelfront von zwei übereckstehenden Strebepfeilern eingefaßt, in der Mitte Langhaus. 
moderne Kleeblattbogentür in Spitzbogennische. Hoch oben zwei kleine spitzbogige Bodenfenster in ab-
geschrägten Laibungen. S. Vier je zweimal abgestufte Strebepfeiler mit Pultdächern, der westlichste übereck 
gestellt; ein kurzes und ein langes Spitzbogenfenster mit abgeschrägter Laibung und modernem Maßwerk. 
Im westlichsten Felde ein rechteckiger, abgeschrägter Schlitz. N. Drei Strebepfeiler wie im S. , der west-
lichste übereck. Im zweiten Feld ein kurzes Fenster wie im S.; darunter moderne Tür mit flachem 
Kleeblattbogenabschluß in profilierter Spitzbogennische. Das dritte Feld von W. teilwei~e durch die 
Turmstiege mit rechteckiger Tür und Schlitz verbaut. Schindelsatteldach über Langhaus und Chor. 

Chor: S. Ein Strebepfeiler, ein Fenster wie im Langhause. N. Durch den Turm verbau!. O. In fünf Seiten Chor. 
des Achteckes geschlossen, an jeder der drei freien Schrägen ein langes Fenster wie im Langhause; 
zwei Strebepfeiler. 

Turm : Nördlich vom Chor und von dessen Sockel mit Umlaufen, im unteren Teile quadratisch, mit je einem Turm. 
Schlitz in abgeschrägter Laibung und einem kleinen Spitzbogenfenster mit je zwei einspringenden Vasen, 
außerdem ein rechteckiges ebensolches Fenster im O. (Das spitzbogige Fenster im W. durch rundbogiges 
ersetzt.) An jeder der drei freien Seiten Spitzgiebel mit Kreuzblume, all die Hauptseiten des oberen achtseitigen 
Turmgeschosses angelehnt. Dieses ist durch ein horizontales Sims in zwei Stockwerke geteilt. Im unteren 
nach den Hauptrichtungen je ein steingerahmtes rechteckiges Fenster, im oberen na~h allen Seiten je 
ein spitzbogiges Schallfenster mit schräger Laibung und je zwei einspring.enden Vasen. Uber ausladendem, 
hartprofiliertem Kreuzgesimse blechgedecktes Zwiebeldach mit Knauf und Kreuz. 

fig. 498 Grinzing, Schloß Cobenzl (S. 396) 

Inneres: Einschiffig; einfach grau ausgemalt, Langhaus und Chor ohne Trennung. 

Langhaus: Drei breite Kreuzripp.engewölbejoc~~ mit einfachen Schlußstein,en ~n? erneut~n Rippen, die 
hoch an den Wänden auf zylindrISchen Wandtrag;ern aufruh.en. Im N .. ein ~weItelhges Spltzboge~fenst~r 

't te Maßwerk zwei ebensolche im S.· Im N. zwei rechteckige Turen. Im W. rechteckige Tur 
ml erneu m, .'.. M'k h W t . d B 't d mit modernem Windfang und kleine rechteckige Tur zum USI c or. es empore; In er rel e es 

Inneres. 

Langhaus. 
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Langhau es, auf drei Kreuzrippengewölbejochen mit einfachen rundell chlußsteinen; das südliche durch 
die Turmstiege teilweise verbaut. Die Rippen verlaufen an den zwei freistehenden und fünf Wandpfeilern. 
Die Halle unter der Empore öffnet sich in drei Spitzenbogen gegen das Lallghau . Die Emporenbrüstung 
mit eingeblelldetem Maßwerk aus Vierpä sen und Fi chbla en (llur ein etwa I /Il breites Stück am Nord
ende i t glatt). 

Chor. Chor: Cm eine tuie erhöht, in der Höhe und Flucht des Langhauses; mit fünf dreieckigen und einer 
weiteren dreieckigen durch Zwi chenrippen in drei ungleiche Dreiecke zerteilten tichkappe bedeckt Die 

Fig. 499 Grinzing, GesilmlilnSlclit vom Kirchlurlll alls (S. 397) 

Rippen sitzen wie im Langhause auf. Vier pitzbogige Fen ter wie an der Südseite des Langhauses mIt 
abgeschrägter Sohlbank. Im N. Tür mit flachen Kleeblattbogen und gekehlter Umrahmung; daneben zer
störte Spuren eines gotischen Konsekrationszeichens. 

Turm. Turm: Untergeschoß als Sakristei verwendet; quadratisch mit einem Kreuzrippengewölbejoche, dessen 
Rippen etwa 1 m über dem fußboden abbrechen; rullder Schlußstein. 1m O. rechteckiges Fenster in ab
lSeschrägter Segmentbogennische, die von einer größeren Segmentbogennische eingeschlossen wird. Tür 
In Segmentbogennische im S. (gegell elen Chor); rechteckige Tür mit hölzerner Stiege zur Kanzel. In 
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der. Westw~n.d kle~ne Segmentbogen.nische mit abgeschrägter Laibung und einer ausladenden polygonen 
SteInschale, In dei Ni sche eIn verwischter rippenartiger Abschluß. 

Ein rich tung: 

gem 
ä I de: In der Sakristei; ~I auf Leinwand; oval, Anbetung der Könige, stark nachaedunkeltes Bild 

In vergoldetem Holzrahmen mit geschnitztem Bandaufsatz. Österreichiseh, zweite Hälftet:> des XVIII. Jhs. 

Gr~bste!ne: 1. .A ußen an der Südseite des Chores; in rundbogig abgeschlossenem weißen Sandstein
pfeIler mit sku lplertem Kreuz. Inschri fttafe\: M. A/llla Mosel 1808. 

Fig. 500 Grinzing, Himm elstralle (S. 397) 

2. Innen an der Südwand des Langhauses; gelbe, rechteckige, gerahmte Steinplatte; vor der Rahmung 
teilweise abgebrochener Ornamentstreifen aus Metall; im einfachen Aufsatze vergoldete Urne mit Tuch 
aus Holz; Elisabeth Buchberger 1796. 

GI 0 c k e n : 1. (Donat, Wappen von Klosterneuburg). Leopold Halil kayserlicher Stllckgießer in Wie/Il l 
Anno 1719. Fusa est sumptiblls pub/ieis MDCCXIX D. O. M. 
2. (Kar! Borromaeus?, Johann es Nepomuk. Mich goss loh. Caspar Hoff bauer ill Wien!l Anno 1821. 
3. Johann Joseph Peringer in Wien hat mich gossen Anno 1744. 
4. Johanll B. Dival goss mich in Wiell/l 1709. 

Pluvi ale (im Pfarrhof verwahrt). Fraisefarben; mit großen Blumen in Gold und Silber sowie bunter 
Seide gewoben. In der Mitte appliziertes Wappen . Anfang des XIX. Jh s. In den zwei zugehörigen 

Einrichtung. 

Gemälde. 

Grabsteine. 

Glocken 

Pluviale. 



Pfarrhof. 
Fig. 501. 

Bildslöcke. 
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Dalmatiken eingesetzte Stücke aus weißer Seide mit großen Blumen in Gold gestickt. Anfang des 
XIX. Jhs. 

Pfarrhof: 1783 erbaut, seitdem wiederholt und umfa send re lauriert (Fig. 501). 

Einfaches einstöckiges Gebäude mit abfallendem Sockel und Lisenengliederung, dazwi chen die Fenster 
mit Sturzbalken und Schnlllcktafeln, in vertieften Feldern; zwei Haupttüren, über jeder Wappenschild 
zwischen zwei Urnen, das eine von Klosterneuburg, das andere des Prälaten. 

Bi I dstöcke: 1. u[ einem durch das Zusammenlaufen von Himmelslraße und Cobenzlgasse gebildeten 
Platze. Kapellenartiger, gelbgrau verputzter Hau, vorn in großem Rundbogen geöffnet, hinten mit ge
drückten Rundbogen nach beiden eiten durch kleinere Rundbogen durchbrochen, Schindelzeltdach. Auf 
gemauertem Postament, das l11it einer Deckplatte abgeschlossen ist, ein kleinerer Sockel, auf des~en 
Deckplatte überlebensgroße polychromierte tuckplalte de- h1. Johannes epomuk; vorn vor dem Sockel 
auf dem Postament sitzt ein Putto, unter ihm zwei Cherubsköp[chen. Mitte des XVIII. Jhs. (Fig.501). 
2. Auf del11 Wege nach del11 Cobenzl; kapellenarliger Breitepfeiler mit großer Rundbogennische an der 
Vorderseite; grau verputzt, mit Ziegel atteldach. DariI1nen liber einer Bank und einem mit Raute ge
schmückten Unterball profilierter 'ockel und di1rauf auf Postament lebensgroße Gruppe der Pie!<t Vor 
dem Postament Kartusche mit In . chrift von 17:34. Stark überarbeitet. Der BildstOck i t in einen Mauerrest 
eingemauert, von Weingärten umgehen, mit dem I'ahlenberge im Hintergrunde. 

Fig . 501 
Grilll.ing. Plilrrhof lIlit Kirche 

und Kiltl::.lock (S . .J011) 

3. Das Eck der Gartenmauer Himmel traBe Nr. -19 bildend; Tabernakelbild tock aus tein. Vierseitiger 
Pfeiler mit abgeschrägten Kanten; über ausladendem Gesimse mit Hohlkehle und einfacher Profilierullg 
schlanker TabenlClkelaufsatz mit steilem Dache und eisernem Doppelkreuze. An zwei Seiten des Taber
nakels eingeblendete Kleeblattbogen, an den anderen zweien ganz gleiche seichte Reliefdarstellullgen, 
Kruzifixus zwischen Johannes und Maria. Die Tabernakelseiten durch stark verwitterte Rundstäbe ge
schieden. Stark beschädigt; zurückgebliebene Arbeit, um 1500. 

Kotbaucr- In der Kotbauerkapelle befindet ich auf dem Hochaltare eine frischgefaßte Pietägruppe aus dem Anfange 
kapelle des XVIII. Jlis. Laut einer Inschrift daselbst wurde die Statue nach der Demolierung des Hauses Nr. 48 

und 49 in St. Ulrich .benannt zum go/dellen Speriu/ld zu deli siebeIl Sc/n.vabell" 1 83 hierher übertragen 
In der Kapelle befindet sich außerdem noch eine zweite alte Figur, eine überlebensgroße, gleichfalls 
neugefaßte Immaculata; Mitte des XVlII. Jhs. 

Brauhaus. Brauhaus: Ehemaliger Trumelho[, angeblich schon im XIV. Jhs. im Besitze der Herren von G~, 1655 
im Besitze des Hans Braun von Berenau, im XVIII. Jh. der Familie Managelta gehörig, die 1761 eine 
Hauskapelle hier einrichtete. 
Die Fenster des HauptgescllOsses einfach gerahmt mit ohlbank; zwischen den Fenstem ovale Blind
felder. Das Haupttor von zwei Pfeilern eingefaßt, darüber Wappenkarlusche mit undeutlich gewordenelll 
Wappen. Die Einfahrt in gedrückter Tonne. An einer Seite des vorderen Hofes Rundbogenarkadengang 
auf prismatischen Pfeilern über drei Segmentbogen mit einfach n TragsteineIl gestützt. XVI. Jh. 

Privalhäuser. I-limmelstraße Nr. 11: Torbau mit horizontalen Bändern; in der Mitte Rundbogentor, darüber Doppel
adler aus Stuck, daneben die alte NUJ11mer 8.5. 
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